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föUhttwtufymf«!)« srnfc

IhmftiiVm
®u§ ©leïtrijitâtâtoerï ber Stabt Sitricß macht gegen»

wärtig Serfucße mit Rernft'fcßen ©lüßlampen ; bie big»

ßerigen Serfucße ßaben ergeben, baß eine Rernft'fdje
Sanipe bon 30 Sott nicßt meßr Strom îonfumiert alg
eine ©lüßlampe bon 16 Soit bisherigen Sßftemg; eg

bebeutet bieg alfo eine ©rfparnig bon naßegu 50 %•
®ag ©leftrigitatgwer! itt ber Sepau wirb feinen

Setrieb öemnädjft beginnen; mit ©leftrigität gefpiefen

werben borerft u. a. bie fÇabrifetablifferttg be3 aar»

gauifcßen Seetßaleg. ®ag Unternehmen I)at in bem

in ber Räße gelegenen SBalbe — bie einzige SBalbftcede,

meiere bie Scitung gu burcßlaufen hol — einen Stiemen

bon 40 Sieter Sreite auf einen Kilometer Sänge um»

bauen laffcn, um eine Setriebêftorung buret) umfallenbe
Säume gu oerßinbern. @g bot biefer SaumfaH ein

ßübfcßeg Stüd ©elb getoftet, bod) ift gu louftatieren,
baff bei ber fpätern fjüßrung SSälber berntieben werben

formten, èm Kanton 3ür'icß reichen bie ®rößte big

nad) Saffergborf.
©leîtrijitâtëttierï Kübel. ®er Serwaltunggrat beg

Kubelwerfeg ßat ben für bie Abonnenten beg SJerfeg

unb bie gange beteiligte ©egenb wichtigen Sefcßluß ge»

fait, bag 28er! buret) Aufteilung einer weiteren ßßbrau»

lifcßen Krafteinßeit uon 1000 «ßferbeftörfen unb eine

ebenfo große ®ampfreferüe gu erweitern. ®ag Kübel»

werf wirb algbann bom nächfien 2Binter ab über 4000

Sferbefiärfen berfügen unb fünftig in ber Sage fein,
bag 2Baffer ber Untäfcß nod) weit intenfiber augnußen

gu fönnen, alg eg higher mit bem groffett Sammel»

weiher allein mögliöj war. ®ie bieten Anfragen für
eleftrifdie Kraftabgabe, bie in letter ßeit wegen an»

näßernber SoHbelaftung beg 2Bet!eg letber gurüdgewiefen
werben mufften, fönneu nun fünftig in weiteftem Um»

fange berüdfießtigt werten.

Kraftftbertragnugêttierïe Rßeinfelbett. ®er fiebente

©efcßäftgbericßt über bag Saßr 1901, welcher ber am

29. April abgefallenen ©eneratberfammlung unterbreitet

würbe, bemerft, ber Stromnbfaß fei im Sommer unb

Serbft bureß bie fehr uugünftigen Serl)ältitiffe in ber

®e£tilinbufirie, weldfe fid) in Setriebgrebuftionen unb

iufolqebeffen au<ß in einer Serminberung be» Strom»
beguàeg äußerten, beeinflußt worben. 3ur Seit feien

bie Serhältniffe iubeffen bebeutenb beffer geworben, fo
baß bereitg wieber Radßfrage für Kraft gum Setrieb

bon neu gu inftadierenben Sîotoren borliege. ®roß
ber ungünftigen Konjunftur fann wieber eine gunaßme
ber ben Seitunggneßen angefdjtoffenen Kilowattg um

etwa 18 Srogent für Straft unb um etwa 42 S^gent
(6575 Sampen) fonftatiert werben. An ber Sermeßrung
ber inftatlierten Sampen ift bie eigene Snftallationg»

abteilttng mit tunb 3000 Sampen beteiligt, auch eine

größere Angoßt bon Kleinmotoren finb burd) biefelbe,

ingbefonbere bei Kleingewerbetreibenbut, eingerichtet

worben. Auf ben Snbuftrieterraing ber ©efeufeßaft

ßaben fich Wieberum gwei größere Snbuftrien meberge»

laffen, fo bie ®iamanteuwerfe Rßeinfelben ®. m. b. 4».

gur Augbeutung eineg eleftrolßtifcßen Serfaßreng auf

babifeßem ©ebiet. Auch bie @le!tro»©ßemcfcße tfabrd
Ratrium ßabe im Sericßtgjaßr größere Reubauten et»

ftetft, ferner bie SBoUfioffweberei ber girma Sertranb
& (So. in Slülßaufen. ®ie Snbuftrieterrmng ber

©efedfeßaft ßatten öemnaeß, tßrem eigentlichen jfmecl

entfprecßenb, in ber §auptfacße gu tnbuftriellen Reu»

anlagen Serwenbung gefunben.

Slit bent Srojeït pr C^rftellnuß beS Rßeittfcutal§

pm Btuecfe ber Aiigiintjuug ber SEBafferfiäfte beS Rßems

für Safel geßt eg nun einen Scßritt öorwärtg, ba bie
Augfüßrung begfelben bon einem Sßnbifat, bag fieß
joeben gebilbet ßat, an bie $anb genommen werben
foil. Allerbingg ift man bom erften, im (faßte 1883
ton ber „®ßomfon §onften Snternational ©omp." aug»
gearbeiteten Srojeït, nach welcßem, um ber Stabt Safel
am weiften Recßnung gu tragen, auf ber ftäbtifeßen
Rßeinftrede Don ber ©tfenbaßnoerbinbunggbrüde beim
Sirgeinlauf rßeinaufwärtg bie Kraft gu gewinnen gefueßt
würbe, abgefommen, ba bie näßeren Stubien eine Un»
rentabilität ergeben ßatten. ©in weitereg (ßrojeft, gu
bem bie Staue auggearbeitet würben, fanb in ber Strede
bureß bag Au=@ut, ben .§arbtwatb unb bag Sirgfelb
bag günftige terrain für eine foleße Kanalanlage. ®en
Serecßrungeu gufolge ßätte biefer 4300 Steter lange
Kanal bei einer Soßlenbreite üon 39 Steter ein (SefäÖe

toon 3,89 Steter erßalten. (®a§ SteitogefäHe bei einem
mittleren ÜBafferburcßfluß bon 200 Kubifmeter pro Se»
funbe beträgt 3,45 Steter.) ®ie Augfüßrung würbe
auf 11,5 Stillionen beranfcßlagt, ber Reingewinn ßätte
fieß jäßrlicß auf 1,650,000 $r., gleicß 14,34 '/» beg

(SfrunbEapitatg geftellt. Aber öie großen Anforberungen
feiteng ber beutfeßen Seßörben, bie in ißren Anfprücßen
für bie Abgabe ber SJafferEraft gu weit gingen, unb
fobann biejenigen ber Regierung beg Kantong Aargau,
bie ebenfalls eine bebeutenbe Kraftabgabe forberte, ber»
urfadjten, baß man bag ^ScojfeËt fallen ließ. 3n leßter
ßeit ßatte fobann ber Sanbrat feinerfeitg fieß mit einem
projette, bag bie Anlage beim ®orfe Sirgfelben bor»
fießt, befaßt. Scßwterigfeiten mannigfacher Art ber»
ßinberten jeboeß, baß man ßier gu einem Scßluffe lommen
fonnte. Racß welcßem projette bie fßribatgefeUfcßaft
bie Anlage augfüßren miß, ift noeß nießt beftimmt. 3n
ben leßten Sagen finb nun bon einem Ingenieur in
Sern Sie begüglicßen Sermeffungen gemacht worben.

®ie Stabt St. ©aüer ®ratubaf)n ßatte bag Sügel»
fßftem alg Stromabnehmer eingeführt, weil man bag»
felbe für borteilßafter alg bag fog. ®roneßfßftem mit
Rollen ßielt. ®ie ©rfaßrung ßat bag ©egenteil bewiefen.
®ie Sügel ßaben Aluminiumeinlagen, welcße feßr oft
erneuert werben müffen unb begßalb bebeutenbe Kofien
berurfad)en. Run ift man baran, bie Sügel bureß Räb»
eßen gu erfeßen unb man ßat berechnet, baß babureß
eine feßr nennengwerte Serminberung ber Setriebgtoften
ergielt wirb.

®ag ©leîtrigitâtëwerï tut Urferetttßale. ®ie Aug»
füßrung biefeg SBerleg erfolgt nach bem fßrojett beg

§tn. Ard)ite!t ^ürlimann in Srunnen, welcher girma
aueß ber Sau ber Kraftanlage übertragen worben ift.
®ag Anlageîapital beträgt 160,000 gr., unb eg feßeint
gur rafeßen Soüenbung beg SBerteg nießtg berfäumt
worben gu fein. ®ie Serträge über Sieferung ber
mafcßineUen ©inrießtungen unb bie Snftallationgarbeiten
finb abgefd)Ioffen unb mit ben leßtern ift feßon feit
einigen Stage« eine gange ®ruppe Don Stonteuren be»

fcßäftigt, fo baß itocß im Saufe biefer Saifön bag ßerr»
ließe |)0(ßtßal abenbg im eleltrifcßen Sicßtglange ftraßlen
Wirb. ®er §aupiteil ber Sidßtinftaaation ift ber girma
Störi & ©o. in ©olbau übertragen worben, welcße mit
ben begüglicßen Arbeiten für cà. 700 Sampen in ben

$otelg „©ranb §otel Sellebue & ®ourift", „©ottßarb"
unb „Krone" bereitg in Augfüßrung begriffen ift.

Kottft. 12,000 ^Sfcrbefväftc in ber ©entralfcßtreij.
(Korrefponbeng aug ber Urfcßweig.) ®ag fßrojett ber
®ieferlegung beg ^oeßwafferftanbeg beg Sierwalbftätter»
feeg, öerbunben mit gwei SBafferïraftftationen, berußt
auf bureß 10 Saßre fortgefeßt aufgenommenen Ribeau»
Steffungen beg SBafferabfluffeg in ber Reuß unterhalb
Sugern. Aug biefen unb ältern Aufgeicßmingett ergibt
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Gìektroèechmjche smd elektrochemische
KuNdjÄMU»

Das Elektrizitätswerk der Stadt Zürich macht gegen-

wärtig Versuche mit Nernst'schen Glühlampen; die bis-

herigen Versuche haben ergeben, daß eine Nernst'sche

Lampe von 30 Volt nicht mehr Strom konsumiert als
eine Glühlampe von 16 Volt bisherigen Systems: es

bedeutet dies also eine Ersparnis von nahezu 50 "/»-

Das Elektrizitätswerk in der Beznan wird seinen

Betrieb demnächst beginnen; mit Elektrizität gespiesen

werden vorerst u. a, die Fabriketablissents des aar-
gauischen Seethales. Das Unternehmen hat in dem

in der Nähe gelegenen Walde — die einzige Waldstücke,
welche die Leitung zu durchlaufen hat — einen Riemen

von 40 Meter Breite auf einen Kilometer Länge um-
hauen lassen, um eine Betriebsstörung durch umfallende
Bäume zu verhindern. Es hat dieser Baumfalk ein

hübsches Stück Geld gekostet, doch ist zu konstatieren,
daß bei der spätern Führung Wälder vermieden werden

konnten. Im Kanton Zürich reichen die Drähte bis

nach Bassersdorf.

Elektrizitätswerk Kübel. Der Verwaltungsrat des

Kubelwerkes hat den für die Abonnenten des Werkes

und die ganze beteiligte Gegend wichtigen Beschluß ge-

faßt, das Werk durch Ausstellung einer weiteren hydrau-
lischen Krafteinheit von 1000 Pferdestärken und eine

ebenso große Dampfreserve zu erweitern. Das Kübel-
werk wird alsdann vom nächsten Winter ab über 4000

Pferdestärken verfügen und künftig in der Lage sein,

das Wasser der Urnäsch noch weit intensiver ausnutzen

zu können, als es bisher mit dem großen Sammel-
weiher allein möglich war. Die vielen Anfragen für
elektrische Kraftabgabe, die in letzter Zeit wegen an-
nähernder Vollbelastung des Werkes leider zurückgewiesen
werden mußten, können nun künftig in weitestem Um-

fange berücksichtigt werden.

Kraftübertragungswerke Rheinfeldm. Der siebente

Geschäftsbericht über das Jahr 1901, welcher der am

29. April abgehaltenen Generalversammlung unterbreitet

wurde, bemerkt, der Stromabsatz sei iin Sommer und

Herbst durch die sehr ungünstigen Verhältnisse in der

Textilindustrie, welche sich in Betriebsreduktionen und

infolgedessen auch in einer Verminderung des Strom-
bezuges äußerten, beeinflußt worden. Zur Zeit seien

die Verhältnisse indessen bedeutend besser geworden, so

daß bereits wieder Nachfrage für Kraft zum Betrieb

von neu zu installierenden Motoren vorliege. Trotz

der ungünstigen Konjunktur kann wieder eine Zunahme
der den Leitungsnetzen angeschlossenen Kilowatts um

etwa 18 Prozent für Kraft und um etwa 42 Prozent

(6575 Lampen) konstatiert werden. An der Vermehrung
der installierten Lampen ist die eigene Installations-
abteilung mit rund 3000 Lampen beteiligt, auch eine

größere Anzahl von Kleinmotoren sind durch dieselbe,

insbesondere bei Kleingewerbetreibenden, eingerichtet

worden. Auf den Jndustrieterrains der Gesellschaft

haben sich wiederum zwei größere Industrien mederge-

lassen, so die Diamantenwerke Nheinfelden G. m. b, H.

zur Ausbeutung eines elektrolytischen Verfahrens auf

badischem Gebiet. Auch die Elektro-Chennsche Fabrik

Natrium habe im Berichtsjahr größere Neubauten er-

stellt, serner die Wollstoffweberei der Firma Bertrand

à Co. in Mülhausen. Die Jndustrieterrmns der

Gesellschaft hatten demnach, ihrem eigentlichen Zwect

entsprechend, in der Hauptsache zu industriellen Neu-

anlagen Verwendung gefunden.

Mit dem Projekt zur Erstellung des Rheinkaiials

zum Zwecke der Ausnützn«« der Wasserkräfte des Rhems

für Basel geht es nun einen Schritt vorwärts, da die
Ausführung desselben von einem Syndikat, das sich
soeben gebildet hat, an die Hand genommen werden
soll. Allerdings ist man vom ersten, im Jahre 1883
von der „Thomson Honsten International Comp." aus-
gearbeiteten Projekt, nach welchem, um der Stadt Basel
am meisten Rechnung zu tragen, auf der städtischen
Rheinstrecke von der Eisenbahnverbindungsbrücke beim
Birseinlauf rheinaufwärts die Kraft zu gewinnen gesucht
wurde, abgekommen, da die näheren Studien eine Un-
rentabilität ergeben hatten. Ein weiteres Projekt, zu
dem die Pläne ausgearbeitet wurden, fand in der Strecke
durch das Au-Gut, den Hardtwald und das Birsfeld
das günstige Terrain für eine solche Kanalanlage. Den
Berechnungen zufolge hätte dieser 4300 Meter lange
Kanal bei einer Sohlenbreite von 39 Meter ein Gefälle
von 3,89 Meter erhalten. (Das Nettogefälle bei einem
mittleren Wasserdurchfluß von 200 Kubikmeter pro Se-
künde beträgt 3,45 Meter.) Die Ausführung wurde
aus 11,5 Millionen veranschlagt, der Reingewinn hätte
sich jährlich auf 1,650,000 Fr., gleich 14,34 "/» des

Grundkapitals gestellt. Aber die großen Anforderungen
seitens der deutschen Behörden, die in ihren Ansprüchen
für die Abgabe der Wasserkraft zu weit gingen, und
sodann diejenigen der Regierung des Kantons Aargau,
die ebenfalls eine bedeutende Kraftabgabe forderte, ver-
ursachten, daß man das Projekt fallen ließ. In letzter
Zeit hatte sodann der Landrat seinerseits sich mit einem
Projekte, das die Anlage beim Dorfe Birsfelden vor-
sieht, befaßt. Schwierigkeiten mannigfacher Art ver-
hinderten jedoch, daß man hier zu einem Schlüsse kommen
konnte. Nach welchem Projekte die Privatgesellschaft
die Anlage ausführen will, ist noch nicht bestimmt. In
den letzten Tagen sind nun von einem Ingenieur in
Bern die bezüglichen Vermessungen gemacht worden.

Die Stadt St. Galler Trambahn hatte das Bügel-
system als Stromabnehmer eingeführt, weil man das-
selbe für vorteilhafter als das sog. Trolleysystem mit
Rollen hielt. Die Erfahrung hat das Gegenteil bewiesen.
Die Bügel haben Aluminiumeinlagen, welche sehr oft
erneuert werden müssen und deshalb bedeutende Kosten
verursachen. Nun ist man daran, die Bügel durch Räd-
chen zu ersetzen und man hat berechnet, daß dadurch
eine sehr nennenswerte Verminderung der Betriebskosten
erzielt wird.

Das Elektrizitätswerk im Urserenthale. Die Aus-
führung dieses Werkes erfolgt nach dem Projekt des

Hrn. Architekt Hürlimann in Brunnen, welcher Firma
auch der Bau der Kraftanlage übertragen worden ist.
Das Anlagekapital beträgt 160,000 Fr., und es scheint
zur raschen Vollendung des Werkes nichts versäumt
worden zu sein. Die Verträge über Lieferung der
maschinellen Einrichtungen und die Jnstallationsarbeiten
sind abgeschlossen und mit den letztern ist schon feit
einigen Tagen eine ganze Truppe von Monteuren be-
schäftigt, so daß noch im Laufe dieser Saison das Herr-
liche Hochthal abends im elektrischen Lichtglanze strahlen
wird. Der Hauptteil der Lichtinstallation ist der Firma
Störi ck Co. in Goldau übertragen worden, welche mit
den bezüglichen Arbeiten für cà. 700 Lampen in den

Hotels „Grand Hotel Bellevue à Tourist", „Gotthard"
und „Krone" bereits in Ausführung begriffen ist.

Konst. 12,000 Pferdekräfte in der Centralschweiz.
(Korrespondenz aus der Urschweiz.) Das Projekt der
Tieferlegung des Hochwasserstandes des Vierwaldstätter-
sees, verbunden mit zwei Wasserkraftstationen, beruht
auf durch 10 Jahre fortgesetzt aufgenommenen Niveau-
Messungen des Wasserabflusses in der Reuß unterhalb
Luzern. Aus diesen und ältern Aufzeichnungen ergibt
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fief), bah ber je|ige Querfctjnitt beS iReuhbetteg bei ber
alten ôîeu§brii(ïe bie in ben Sierwalbftätierfee ein»
tretenben mitunter ftarten 3ufhtffe d)t burdjplaffen
oermag, baf)er im @ee Hoihwafferftänbe entfielen. Siefen
wiß bag üorliegenbe ißrojeEt baburd) abhelfen, bah bei
Kühnacf)t ein gweiter ©ee»Sfbffuh burd) einen Sana!
in ben 23 m tiefer liegettben gugerfee ttnb bon biefem
bei ®f)am burd) einen minbeft ebettfo weiten Kanal in
bie Steufs ecftefit mürbe. Sei biefen beiben Kanalanlagen
ergeben fid) je 20 m intubates ©efäße, bie mit ben

îonftant abfliehertben 30 m® SBaffer effett. 12,000 ißferbe»
träfte liefern, ©amtliche ©eeguffüffe werben im Surd)»
)d)nitt p 48 m® angenommen, tjiebon îonftant 18 m"
burd) bie fReujf nnb 30 m® buret) ben Kanal bei Kühnadjt
abgeleitet; biefer festere würbe fo weit, öafs man nötigen»
faflS 60 m" ableiten tonnte, woburet) jeber (poctjwa'ffer»
fianb beg ©eeg bermieben würbe, fftad) ben buret)
10 3at)re geführten Slufgeictjnungen fehlen gu ben 48 m®

tortft. ?lbfluf; HöinterSgeit burcf)fd)nittlid) pr. 81 Sage
pr. ©et. 11 ml Siefe würben mittetft ben regulier»
baren ©ctjleufen bom §erbftwaffer gurüdbehalten, fo
baff ber normale §odjwafferftanb beS ©eeS auf ben
Stobember bedegt würbe, um bie wafferarmen Sütonate

Segember, Fanuar unb gebruar mit tonftantem Sßaffer»
abfluff gu berfefjen.

Sei biefem projette tommen teine fo fçhwierigen
Arbeiten bot, bie nid)t mit ben feigen Hilfsmitteln
mit Sicherheit überwunben werben tonnten.

®in 825 m langer Sunnel bei Küfsnadjt unb ein
2500 m langer Sunnel bei ®t)am laufen burd) tieine
Sanbertiebungen unb Ifaben beSwegen weber bebeutenben
®rb» nod) SBafferbrud: gu befürchten. ©o berlodenb
biefe tonftanten 12,000 fßferbeträfte befonöerS in Ser»
binbung mit beut borteilhaft leitbaren Srefjfirome finb,
befonberS mit fRücffidjt auf ben Kofjlenbebarf ber @d)wei§,
fo werben auch biefem projette bie Zweifler nicht fetjlen.
2öir finb burdfauS nicht leichtgläubig, tonnen jebod) in
teinem Seil beS projettes einen ©djwinbel erblicfen,
fonbetn einen Sßeg gur Unabhängigst bom tobten»
iiefernben SluSlanö. B.

©teftroimignetifdje Kanone. Sie „Soff. $tg." be=

ridjtet: ü/iit ber bon bent beïannten fßpfiter unb Sîorb»

lidjtforfdjer fßrofeffor Sirtelanb in Sfjrifiiania erfunbenen
elettromagnetifcben Kanone finb je|t in Serlin bor einem

Kreife bon Sedjnitern unb Fachleuten Serfudje angefteßt
worben, bie ein fef)r gufriebenfießenbeS ®rgebniS ge=

bracht haben foHen. &ad) biefen fßroben machte eine

©efehühfiema bem ®rfinber ein Slnerbieten über ben

Intauf ber ®rftnbung, unb fßrofeffor Sirtelanb wirb
biefen Sorfd)lag ber ©efeßfdjaft unterbreiten, bie fid)
in Sfjriftiania grtr Serbotltommnung unb Serwertung
ber @rfinbung gebilbet hot.

Son Fodjteuten wirb nod) eine Prüfung für erforber»
lid) erachtet, bei ber gu ermitteln wäre, ob bie Kanone
ein ©efdjofj öon gwei Sonnen ©ewidjt 20 Kilometer
weit fdjleubern tann. SieS würbe man als Don ent»

fdjeibenber Sebeutung für bie praftifäje Slnwenbbartett
ber Kanone betrachten, fßrofeffor Sirtelanb felbft iff
ber Uebergeugung, bah bie Kanone biefe fßrobe beftehen
werbe. Sie SeiftungSfähigteit ber eleftrornagnetifctjen
Kanone fteigt mit ber Sänge beS Kanonenrohres. Stuf
®runb ber dont Srfinber angeftefiten Seredjnungen foß
beifpielSweife ein Sot)r Dort 10 Sftetern Sänge ein ®e»

fdjof? üon 2 Sonnen ®ewid)t 150 Kilometer weit febieffen
tonnen, unb bei einem Sotfr bon 100 Ültetern Sänge
würbe bie SeiftungSfähigteit auf 1500 Kilometer gehen.
Sejjtere ©ntfermmg würbe natürlich in ber fßrajiS gar
nicht in F^oge tommen tonnen, aber jebenfaßs würbe
bie elettrmnagnetifdje Kanone bie SeiftungSfähigteit ber

bisherigen ©efchüp bebeutenb übertreffen, borauSgefeht,
bah bie ®rfinbuug holt, waS fie öerfptid)t. Unter
foldjen Umftänben tann man fid) nicht munbern, wenn
einige norwegifdje F'Odlteote bereits ber Slnfidjt StuS«

brud gegeben haben, bah bie eleftromagnetifche Kanone
eine Umwälpng herbeiführen werbe, wie bie ®rfinbung
beS ©«hiehfotberS.

Sie ©d)ifffahrtêgefeKf(haft beê Saiigenfccë hot beim
Haufe ®feh)er SBph & ®ie. in ßörich ein neues
groheS Sampffd)iff befteßt, baS bis gum Suni 1903 für
ben Sienft fettig fein foß.

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnttber-

troffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winseh, Dresden-A.
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sich, daß der jetzige Querschnitt des Reußbettes bei der
alten Reußbrücke die in den Vierwaldstättersee ein-
tretenden mitunter starken Zuflüsse nicht durchzulassen

vermag, daher im See Hochwasserstände entstehen. Diesen
will das vorliegende Projekt dadurch abhelfen, daß bei
Küßnacht ein zweiter See-Abfluß durch einen Kanal
in den 23 m tiefer liegenden Zugersee und von diesem
bei Cham durch einen mindest ebenso weiten Kanal in
die Reuß erstellt würde. Bei diesen beiden Kanalanlagen
ergeben sich je 20 in nutzbares Gefalle, die mit den

konstant abfließenden 30 m' Wasser effekt. 12,000 Pferds-
kräfte liesern. Sämtliche Seezuflüsse werden im Durch-
schnitt zu 48 in' angenommen, hievon konstant 18 im'
durch die Reuß und 30 in' durch den Kanal bei Küßnacht
abgeleitet; dieser letztere würde so weit, daß man nötigen-
falls 60 in' ableiten könnte, wodurch jeder Hochwasser-
stand des Sees vermieden würde. Nach den durch
10 Jahre gesührten Aufzeichnungen fehlen zn den 48 >»'

konst. Abfluß Winterszeit durchschnittlich pr. 81 Tage
pr. Sek. 11 in'. Diese würden mittelst den regulier-
baren Schleusen vom Herbstwasser zurückbehalten, so

daß der normale Hochwasserstand des Sees auf den
November verlegt würde, um die wasserarmen Monate
Dezember, Januar und Februar mit konstantem Wasser-
abfluß zu versehen.

Bei diesem Projekte kommen keine so schwierigen
Arbeiten vor, die nicht mit den jetzigen Hilfsmitteln
mit Sicherheit überwunden werden könnten.

Ein 825 m langer Tunnel bei Küßnacht und ein
2500 m langer Tunnel bei Cham laufen durch kleine
Landerhebungen und haben deswegen weder bedeutenden
Erd- noch Wasserdruck zu befürchten. So verlockend
diese konstanten 12,000 Pserdekräste besonders in Ver-
bindung mit dein vorteilhast leitbaren Drehstrome sind,
besonders mit Rücksicht auf den Kohlenbedarf der Schweiz,
so werden auch diesem Projekte die Zweifler nicht fehlen.
Wir sind durchaus nicht leichtgläubig, können jedoch in
keinem Teil des Projektes einen Schwindel erblicken,
sondern einen Weg zur Unabhängigkeit vom kohlen-
liefernden Ausland. U.

Elektromagnetische Kanone. Die „Voss. Ztg." be-

richtet: Mit der von dem bekannten Physiker und Nord-

lichtforscher Professor Birkeland in Christiania erfundenen
elektromagnetischen Kanone sind jetzt in Berlin vor einem

Kreise von Technikern und Fachleuten Versuche angestellt
worden, die ein sehr zufriedenstellendes Ergebnis ge-

bracht haben sollen. Nach diesen Proben machte eine

Gsschützfirma dem Erfinder ein Anerbieten über den

Ankauf der Erfindung, und Professor Birkeland wird
diesen Borschlag der Gesellschaft unterbreiten, die sich

in Christiania zur Vervollkommnung und Verwertung
der Erfindung gebildet hat.

Bon Fachleuten wird noch eine Prüfung für ersorder-
lich erachtet, bei der zu ermitteln wäre, ob die Kanone
ein Geschoß von zwei Tonnen Gewicht 20 Kilometer
weit schleudern kann. Dies würde man als von ent-
scheidender Bedeutung für die praktische Anwendbarkeit
der Kanone betrachten. Professor Birkeland selbst ist
der Ueberzeugung, daß die Kanone diese Probe bestehen
werde. Die Leistungsfähigkeit der elektromagnetischen
Kanone steigt mit der Länge des Kanonenrohres. Auf
Grund der vom Erfinder angestellten Berechnungen soll
beispielsweise ein Rohr von 10 Metern Länge ein Ge-
schoß von 2 Tonnen Gewicht 150 Kilometer weit schießen

können, und bei einem Rohr von 100 Metern Länge
würde die Leistungsfähigkeit aus 1500 Kilometer gehen.
Letztere Entfernung würde natürlich in der Praxis gar
nicht in Frage kommen können, aber jedenfalls würde
die elektromagnetische Kanone die Leistungsfähigkeit der

bisherigen Geschütze bedeutend übertreffen, vorausgesetzt,
daß die Erfindung hält, was sie verspticht. Unter
solchen Umständen kann man sich nicht wundern, wenn
einige norwegische Fachleute bereits der Ansicht Aus-
druck gegeben haben, daß die elektromagnetische Kanone
eine Umwälzung herbeiführen werde, wie die Erfindung
des Schießpulvers.

MrschiàMes.
Die Schifffahrtsgesellschaft des Langensees hat beim

Hause Escher Wyß ck Cie. in Zürich ein neues
großes Dampfschiff bestellt, das bis zum Juni 1903 für
den Dienst fertig sein soll.

LxàMtâ:
S vààSA,

ààààià.
«ZKviîvr «Itilàîk«?» >â»M-ân

OrsZàsr öokrmgsetiinsnlsdflk ^.-(5.
vormà ZMiàrâ Pààr à Amsek,
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